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präsident des „Comite Central du Centre International 
des Antiparasitaires", als 1. Vorsitzender der nicht zu­
letzt auf seine Initiative hin 1966 gegründeten „Deut­
schen Phytomedizinischen Gesellschaft" sowie an den 
unter seiner Präsidentschaft 1957 in Hamburg veran­
stalteten IV. Internationalen Pflanzenschutz-Kongreß. 
Seine vielfältigen Leistungen fanden unter anderem be­
sondere Anerkennung mit der Aufnahme in die „Deut­
sche Akademie der Naturforscher Leopoldina", der 
Verleihung des Ehrendoktors der Landbauwissenschaf­
ten an der Rijkslandbouwhogeschool in Gent, der Ver­
leihung der „Silbernen Max-Eyth-Denkmünze" der 
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, der Ernennung 
zum Ehrenmitglied der „Vereinigung für angewandte 
Botanik" und der „Deutschen Phytomedizinischen Ge­
sellschaft" sowie der Verleihung des „Ordre du Merite 
Agricole" und der Ernennung zum „Officier du Merite 
Agricole" auf dem VII. Internationalen Pflanzenschutz­
Kongreß in Paris 1970. Besonders verdient gemacht hat 
sich H. RICHTER auch um die internationale wissen­
schaftliche Literatur auf dem Gebiete der Phytomedi­
zin als Mitherausgeber der Phytopathologischen Zeit-
Landesanstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart 
schritt und des von SORAUER begründeten Handbuches 
der Pflanzenkrankheiten; sowie als verantwortlicher 
Herausgeber des Nachrichtenblattes des Deutschen 
Pflanzenschutzdienstes während seiner Amtszeit als 
Präsident der Biologischen Bundesanstalt. 
H. RICHTER hat seine ganze Kraft, sein umfassendes
Wissen und seine vielfältigen Fähigkeiten, ohne Rück­
sicht auf persönliche Belange, fast ein halbes Jahrhun­
dert lang - im aktiven Dienst und darüber hinaus -
für die Phytomedizin eingesetzt. Für viele Bereiche 
seines erfolgreichen Wirkens waren, den veränderten 
Verhältnissen und jeweiligen Möglichkeiten angepaßt, 
die von Geheimrat APPEL gesteckten Ziele und einge­
schlagenen Wege richtungweisend. In diesem Sinne 
hat H. RICHTER, an dessen integrer Persönlichkeit 
Selbstdisziplin, Bescheidenheit, Ausgeglichenheit, 
Sachlichkeit, Ausdauer, Toleranz und ausgeprägtes 
Pflichtbewußtsein besonders hervorstechende Züge 
sind, unermüdlich gearbeitet und auf seine Weise einen 
hervorragenden Beitrag zum heutigen Leistungsstand 
der Phytomedizin in der Bundesrepublik geleistet. 
Das Kuratorium 
Versuche zur Prüfung der Wirksamkeit reduzierter Pflanzenschutz­
mittelmengen im Apfelanbau 1)
Experiments for testing the effectiveness of reduced pesticide concentrations in apple plantations 
Von H. G. Michel 
Zusammenfassung 
Die Wirksamkeit reduzierter Pflanzenschutzmittelmen­
gen im Apfelanbau wurde in dreijährigen Versuchen 
geprüft. Es war das Ziel der Untersuchungen, Richt­
werte zu erarbeiten, die unter praxisnahen Bedingun­
gen gewonnen wurden. Die Prüfung erfolgte daher mit 
einem im Obstbau Südwestdeutschlands z. Z. gebräuch­
lichen Pflanzenschutzgerät, der „Holder-Gebläsespritze 
Z 10" mit dem Turbulator TU 70. Die Original-Holder­
Düsenstöcke „Brillant" wurden mit Zusätzen der Tee­
jet-Düsen und den Düsenplatten D2 und D4 sowie dem 
Drallkörper Nr. 25 ergänzt. 
Nachstehende Mittelaufwandmengen wurden an den 
Sorten 'Golden Delicious· und 'Cox Orange' oder 'Jo­
nathan' bei einer Wasseraufwandmenge von 450 1/ha 
geprüft. 
4fach konzentriert (entspricht einem Mittelaufwand 
einer normalkonzentrierten Spritz­
brühe von 1800 1/ha = 100 0/o) 
3fach konzentriert (= 75 0/o von 18001/ha normalkonz.) 
2fach konzentriert (= 50 0/o von 1800 1/ha normalkonz.) 
1) Diese Arbeiten wurden 1973 in Baden-Württemberg und
von 1973 bis 1975 in Rheinland-Pfalz durch Zuwendungen
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Bonn gefördert.
Die Ergebnisse weisen bei dem stark reduzierten 
Mittelaufwand ( = 50 0/o oder gleich 2fach) einen deut­
lichen Wirkungsabfall bei Apfelmehltau, Lagerfäulen, 
Spinnmilben und teilweise Apfelschorf auf. Es war fest­
zustellen, daß je mehr die Mittel- und Wassermenge 
reduziert wird, um so genauer die optimalen Bekämp­
fungstermine eingehalten und Witterungsverhältnisse 
berücksichtigt werden müssen. Bei sehr niederen Mit­
telaufwandmengen traten außerdem deutliche Unter­
schiede zwischen den Präparaten bzw. Wirkstoffen auf. 
In einer modernen Apfelanlage (Dichtpflanzung z. B. 
2 X 4 m) wird unter südwestdeutschen Verhältnissen 
ein Mittelaufwand für eine normalkonzentrierte Spritz­
brühe von 1200 bis 1500 1/ha als ausreichend ange­
sehen. (Für junge, niedere Dichtpflanzungen auf der 
Unterlage M 9 z.B. 1200 1/ha). Der versierte Erwerbs­
obstanbauer wird sicher in einigen Fällen, unter gün­
stigen Voraussetzungen, diese Werte unterschreiten 
können. Der Wasseraufwand ist dann je nach den Er­
fahrungen im Einzelbetrieb und dem verwendeten Ge­
rätetyp zu wählen. 
Abstract 
The effectiveness of reduced pesticide concentrations at low
water-volume sprays in apple plantations has been tested in
4 orchards during a period of 3 years. The object was to
establish directives for the advisors and fruitgrowers. The
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experiments were carried out with "Holder-Sprayers Z 10" 
combined with a ventilator TU 70 common in South-West 
Germany. The original Holder-nozzles "Brillant" have been 
completed with parts of Teejet-nozzles as orifice discs D2 
and D4 and cores No. 25. 
Following pesticide concentrations have been tested on 
the varieties 'Golden Delicious' and 'Cox Orange· or 'Jona­
than', while the water-volume of 450 I/ha ,was equal at each 
concentration: 
concentrated 4 times 
concentrated 3 times 
concentrated twice 
(= the equivalent pesticide amount 
of a 1800 1/ha spraying mixture in 
standard concentration = 100�/o) 
(= 75 °/o of 1800 1/ha standard conc.) 
( = 50 0/o of 1800 1/ha standard conc.) 
The results show evidence of a reduced effectiveness of 
pestcontrol at the lowest concentration (= 50 °/o or concen­
trated twice) especially on applemildew, storage-fruit-rot, 
spidermites and partly applescape. It has been noticed that 
the more one reduces the pesticide concentration and the 
water-volume the more exact one has to consider the 
weather conditions and the timing of application. Distinct 
differences in the effectiveness between the pesticides have 
been observed at low pesticide concentrations. 
In a modern apple plantation under the conditions of 
South-West Germany a pesticide concentration based on a 
1200-1500 I/ha spraying mixture in standard concentration 
seems to be sufficient. (For plantations on root-stock EM 9 
e.g. 1200 I/ha.) The experienced fruitgrower however will
be able to use still lower concentrations under certain cir­
cumstances. The water-volume can then be selected regard­
ing the experience in the orchard and the spraying machine
concerned.
Einsparungen von Pflanzenschutzmittelmengen in Ver­
bindung mit der Reduktion des Wasseraufwandes im 
Apfelanbau sind nicht nur ein betriebswirtschaftlicher 
Faktor für den Einzelbetrieb. Damit können auch Um­
weltbelastungen durch Pflanzenschutzmaßnahmen und 
die daraus resultierenden Rückstände wesentlich ver­
mindert werden. In dreijährigen Versuchen, von 1973 
bis 1975, sollte geklärt werden, ob und unter welchen 
Bedingungen beim Einsatz geringer Wassermengen 
auch die Pflanzenschutzmittelmengen reduziert werden 
können. Die Prüfung erfolgte mit den im Obstbau ver­
wendeten üblichen Geräten, um praxisbezogene Ergeb­
nisse zu erhalten. Die Untersuchungen setzten die von 
1970 bis 1972 durchgeführte Prüfung der Wirksamkeit 
reduzierter Wasseraufwandmengen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau fort (MICHEL 1974). 
Die Untersuchungen wurden in Zusammenarbeit des 
Pflanzenschutzdienstes von Baden-Württemberg2) und 
des Landespflanzenschutzamtes Rheinland-Pfalz durch­
geführt. Die Anleitungen für die Versuchsdurchführung 
wurden gemeinsam mit dem Institut für Obstkrankhei­
ten und der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
-geräte der Biologischen Bundesanstalt für Land- und
Forstwirtschaft erarbeitet.
1. Versuchsmethodik
1.1. Pilanzenschutzmittelmengen 
Geprüft wurden bei einer Wasseraufwandmenge von 
450 1/ha nachstehende Konzentrationen: 
1. 4fach konzentriert (entspricht einem Mittelaufwand
einer normalkonzentrierten Spritz­
brühe von 18001/ha = 100 0/o) 
2. 3fach konzentriert ( = 75 0/o von 18001/ha normalkonz.)
3. 2fach konzentriert(= 50 0/o von 18001/ha normalkonz.)
2) Pflanzenschutzdienst von Baden-Württemberg: hier Landes­
anstalt. für Pflanzenschutz, Stuttgart, und des Pflanzenschutz­
dienstes an den Regierungspräsidien Freiburg und Tübingen.
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1.2. Spritzfolge und Wirkstoffe 
Spritzfolge Fungizide 
1. Vorblütespritzung Mancozeb (0,2 0/o)
2. Vorblütespritzung Mancozeb (0,2 0/o)
+ Binapacryl (0,1 0/o)
Blütespritzung Mancozeb (0,2 0/o) 
+ Captan
1. Nachblütespritzung Mancozeb (0,2'0/o)
+ Captan
+ Binapacryl (0,1 0/o)
Insektizide 
Parathion 
(0,035 0/o) 
bei Auftreten 
von tier. Schad­
erregern, wenn 
erforderlich 
Demeton (i) 
(0,1 0/o) 
Weitere Spritzun­
gen bis Ende Juli 
Mancozeb (0,2 0/o) gegen Apfel-
+ Captan wickler Dia-
Spritzungen 
ab Ende Juli 
+ Binapacryl (0,1 0/o) zinon-Emulsion
(0,1 0/o) 
Benomyl 
2 X bei Cox 
bei starkem 
Auftreten von 
Blutläusen Bro­
mophos (0,1 O/o) 
3 X bei Golden Delicious 
Je Versuch und Jahr wurden durchschnittlich 13 Sprit­
zungen (10-14) inklusiv der Sonderbehandlungen durch­
geführt. 
1.3. Applikationstechnnik 
Wie in den Versuchen von 1970 bis 1972 erfolgte im 
Interesse vergleichbarer Versuchsergebnisse die Prü­
fung an allen Versuchsorten mit einem im Pflanzen­
schutz zur Zeit gebräuchlichen Gerät gleichen Typs. 
Es standen hierfür Holder-Gebläsespritzen z 10 mit 
gleichen Lüfterleistungen (TU 70) und gleichen Düsen­
sätzen (Teejet-Hohlkegeldüsen D2 und D4 sowie dem 
Drallkörper Nr. 25) zur Verfügung. 
Der Einsatz gleicher Schleppertypen zum Betrieb der 
Pflanzenschutzgeräte ließ sich nicht realisieren. An 
allen Versuchsstellen waren Schlepper unterschiedlicher 
Bauart und Leistung eingesetzt. Aus diesem Grunde 
mußte für jeden Versuchsort eine detaillierte Arbeits­
anleitung zur Ausbringung der Spritzbrühmenge aus­
gearbeitet werden. 
Die Kontrolle der eingefüllten bzw. ausgebrachten 
Spritzbrühmengen erfolgte mit Hilfe überprüfter Meß­
vorrichtungen. Die Gebläseschöpfleistung der Geräte 
wurde mit einem Prandtlschen Staurohr gemessen. Sie 
lag je nach Gerät zwischen 38 000 und 41 000 cbin/h 
(in Berkheim 52 000 cbm/h). 
1.4. Versuchsanlagen und Sorten 
Um die Klima- und Standorteinflüsse genügend erfas­
sen zu können, war es notwendig, Versuche an meh­
reren Orten durchzuführen, und zwar in Baden-Würt­
temberg in Berkheim (Kreis Esslingen), Dossenbach 
(Kreis Lörrach) und Uberlingen (Bodensee) sowie in 
Rheinland-Pfalz in Ingelheim/Rheiµ. 
Die Größe der einzelnen Versuchsglieder (Pflanzen­
schutzmittelmengen) umfaßte je nach dem Aufbau der 
Obstanlage 25-40 Ar bzw. 200-330 Apfelbäume, die als 
formlose Hecke mit Ovalkronen im Abstand von durch­
schnittlich 3 X 4 m gezogen waren. Im Versuch Berk­
heim handelte es sich um eine Dichtpflanzung mit 
Pflanzabständen von 3,5 X 2 m. 
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Die Kontrollparzellen waren aus wirtschaftlichen 
Gründen wesentlich kleiner. Sie dienten lediglich der 
Uberprüfung der Tendenz des Auftretens von Krank­
heiten und Schädlingen. Daher war eine Auswertung 
auf Berostung und Lagerfäulen in diesen Parzellen 
nicht möglich. 
Geprüft wurde an den Sorten 'Golden Delicious' und 
'Cox Orange' oder 'Jonathan'. 
1.5. Versuchsauswertung 
Die Prüfung erfolgte auf Befall durch Apfelschorf (Ven­
turia inaequalis Aderh.). Apfelmehltau (Podosphaera 
leucotricha Salm.), Lagerfäulen (z.B. Pezicula alba Gu­
thrie, Botrytis cinerea Pers. ex Fr., Monilia sp. Peni­
cillium sp.) und Obstbaumspinnmilbe (Panonychus ulmi 
Koch). Gleichzeitig wurde der Einfluß der Spritzungen 
auf Fruchtberostungen ermittelt. In drei Versuchen sind 
zum Zeitpunkt der Ernte aus allen Parzellen Frucht­
proben entnommen und auf Fungizid- bzw. Insektizid­
rückstände untersucht worden. 
Die Bonitierungen wurden nach den Richtlinien der 
Biologischen Bundesanstalt vorgenommen und folgende 
Wertzahlenschlüssel verwendet: 
a) Fruchtschorf (an mindestens 500 Früchten)
1 = keine Infektionen 
2 = bis 3 Infektionen 
3 = mehr als 3 Infektionen je Frucht 
b) Fruchtberostung (an mindestens 500 Früchten)
1 = keine 
2 = geringe, noch Handelsklasse I 
3 = starke 
B f II ·· k b B .. k 1N1 + 2N2 + 3N3 e a sstar e zw. erostungsstar e = -�--�-� 
N 
c) Apfelmehltau (an mindestens 25 Langtrieben alle
Blätter ausgewertet)
1 = kein Befall 
2 = schwacher Befall (einzelne Infektionen je Blatt) 
3 = mittelstarker Befall 
4 = sehr starker Befall (über die Hälfte der Blattfläche 
mit Myzel überzogen) 
B f II t .. k 1N1 + 2N2 + 3N3 + 4N4 e a ss ar e = N 
Für a bis c gelten: 
N 
jeweils die Anzahl der Früchte oder 
Blätter in den einzelnen Befallsklassen 
die Gesamtzahl der bewerteten Früchte 
oder Blätter je Versuchsglied 
d) Die im Lager aufgetretenen Fruchtfäulen sind in °/o
angegeben
2. Versuchsergebnisse
Die Ergebnisse der dreijährigen Versuche weisen größ­
tenteils einen deutlichen Wirkungsabfall bei stark re­
duzierten Mittelmengen (50 0/o) auf. Diese Tendenz ist 
besonders auffallend bei Apfelmehltau, Lagerfäulen, 
Obstbaumspinnmilben, und in einem Fall auch bei 
Apfelschorf. In bezug auf die Wirkung gegen Spinn­
milben ist zu berücksichtigen, daß in den ersten zwei 
Versuchsjahren kein Sondereinsatz von Akariziden er­
folgte, wenn man davon absieht, den Binapacrylzusatz 
gegen Apfelmehltau als Akarizid zu werten. (Versuche 
und zahlreiche Beobachtungen in der Praxis haben ge­
zeigt, daß die akarizide Wirkung des Binapacryls häu­
fig nicht mehr befriedigt.) 
Bei den Berostungen (Rauhschaligkeit) an der Sorte 
'Golden Delicious' ist dagegen keine klare Tendenz 
des Befalls in Relation zum Mittelaufwand erkennbar. 
Die allgemein günstigen Ergebnisse in den Parzellen 
mit 75 0/o des Basisaufwandes ( = 3fach) sind unter Be-
Tabelle 1. Einfluß verschiedener Mittelaufwandmengen auf Pilzbefall und Berostung 
Versuchs- Mittelauf- Apfelschorf Apfelmehltau Lagerfäulen % Anteil Berostungen 
ort wandmen- Befallsstär ke Befallsstärke von Fäulniserregern Berostungss tär ke 
gen bei (Golden Delicious) (Jonathan bzw. Cox) befall. Früchten (Golden De!icious) 
4501/ha 
Wasser 1973 1974 1975 1973 1974 1975 1973 1974 1975 1973 1974 1975 
Jonathan Golden Delicious 
Berkheim Unbehand. 1,22 1,33 2,04 2,15 2,63 2,46 
4fach 1,01 1,00 1,31 1,46 1,42 1,60 7,0 0,8 3,4 1,68 1,88 1,97 
3fach 1,01 1,01 1,40 1,53 1,61 1,80 4,0 0,0 3,4 1, 71 1,88 2,00 
2fach 1,05 1,02 1,76 1,88 1,88 2,04 8,0 0,6 4,1 1,72 1,84 1,96 
Cox Cox 
Dossenbach Unbehand. 1,21 1,23 1,76 1,10 2,55 3,18 
4fach 1,00 1,01 1,01 1,05 1,38 1,63 1,1 17,8 2,8 1,69 1,77 
3fach 1,01 1,00 1,02 1,04 1,51 1,64 1,9 14,9 4,0 1,65 1,95 
2fach 1,06 1,00 1,06 1,17 1,77 1,98 2,5 15,9 16,5 1,54 1,86 
Cox Cox 
Ingelheim Unbehand. 1,00 1,00 1,00 1,19 1,32 2,37 10,3 15,0 Hagel 2,14 1,38 2,09 
4fach 1,00 1,00 1,00 1,06 1,12 1,62 9,0 16,0 Hagel 1,22 1,27 2,13 
3fach 1,00 1,00 1,00 1,05 1,11 1,95 10,4 21,0 Hagel 1,52 1,36 2,07 
2fach 1,00 1,00 1,00 1,08 1,13 2,08 14,8 18,0 Hagel 1,69 1,29 1,98 
Jonathan Cox 
Überlingen Unbehand. 2,90 2,57 3,16 2,97 
4fach 1,01 1,00 1,00 2,03 1,80 1,83 1,3 6,6 5,4 1,45 1,23 1,33 
3fach 1,01 1,06 1,01 1,97 1,74 1,97 3,7 3,8 6,9 1,64 1,36 1,2!) 
2fach 1,01 1,17 1,11 2,33 1,57 1,95 5,8 8,4 16,8 1,73 1,53 1,2!:I 
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rücksichtigung der relativ hohen Ausgangskonzentra­
tion (= 100 °/o oder gleich 4fach) einer 1800 1/ha nor­
malkonzentrierten Spritzbrühe zu beurteilen. Diese 
war dem Aufbau älterer· Pflanzungen angepaßt, wäh­
rend für moderne Dichtpflanzungen mit geringeren 
Baumhöhen ein Mittelaufwand einer 1200 bis 1500 1/ha 
normalkonzentrierten Spritzbrühe ausreicht. Die 75 0/o 
von 1800 1/ha entsprechen 1350 1/ha und liegen somit 
im optimalen Bereich für diese Pflanzungen. 
Der jährlich sehr unterschiedliche, häufig unbedeu­
tende Befall von Apfelwickler (Laspeyresia pomonella 
L.). Apfelschalenwickler (Adoxophyes orana F.R.) und 
Blutlaus (Eriosoma lanigerum Hausm.) er.laubte keine 
Auswertung. Es sei noch bemerkt, daß im Versuch 
Berkheim nach einem Einsatz von Bromophos Anfang 
Juni 1975 gegen die stärker auftretende Blutlaus, im 
September des gleichen Jahres nur in der Parzelle mit 
dem geringsten Mittelaufwand (50 0/o) neue Kolonien 
auftraten. Bei Verwendung von Demeton (i) nach der 
Blüte gegen Blattläuse (Aphis pomi Deg. und Dysaphis 
plantaginea Pass.) waren keine Unterschiede feststell­
bar. Doch ist bekannt, daß auch mit nur 50 0/o der Nor­
malkonzentration von Demeton ein ausreichender Ab­
tötungserfolg z. B. gegen die Mehlige Apfellaus erzielt 
werden kann. Die Wirkungsdauer wird dadurch aber 
verkürzt. Diese Ergebnisse wurden in entsprechenden 
Versuchen der Landesanstalt für Pflanzenschutz, Stutt­
gart, 1976 bestätigt. 
An dieser Stelle sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß es sich bei den Zahlen in Tabelle 1, außer bei La­
gerfäulen, nicht um Prozentzahlen, sondern Befalls­
bzw. Berostungsstärken handelt. Vergleiche hierzu 
auch 1.5. Versuchsauswertung. 
Die Werte der Rückstandsanalysen liegen noch nicht 
vor. Es ist daher vorgesehen, sie in einem Nachtrag 
in dieser Zeitschrift zu veröffentlichen. 
3. Diskussion
Die Ergebnisse der Versuche zur Prüfung der Wirk­
samkeit reduzierter Wasseraufwandmengen beim Ein­
satz von Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau (MICHEL 
1974) und Beobachtungen in der obstbaulichen Praxis 
waren Anlaß, auch die Möglichkeit des Einsatzes redu­
zierter Mittelmengen bei geringem Wasseraufwand zu 
prüfen. Dabei war zu klären, wieweit der Mittelauf­
wand ohne Verlust an Wirksamkeit gesenkt werden 
kann, um so die Umweltbelastung durch Pflanzenschutz­
mittel zu mindern. Es handelt sich hier um ein hoch­
aktuelles Problem, da wir im Apfelanbau heute ver­
schiedene Anbauformen vorfinden. Eine Dichtpflanzung 
von 1600 und mehr Bäumen je ha, mit geringem Hö­
henwuchs und lichtem Aufbau, hat andere Vorausset­
zungen für die Bekämpfung von Krankheiten und 
Schädlingen als eine Anlage mit Rund- oder Ovalkro­
nen bei Baumhöhen von 3 bis 4 m. Es war das Ziel der 
Versuche, Richtwerte zu erarbeiten, die unter praxis­
nahen Bedingungen gewonnen wurden. Richtwerte las­
sen Abweichungen zu, die aus der speziellen Situation 
der Einzelanlage oder des Betriebes notwendig sein 
können. Sie sind jedoch eine bedeutende Entschei­
dungshilfe für den Berater und Betriebsleiter. 
Nach den vorliegenden Ergebnissen reicht in moder­
nen Apfelanlagen für einen guten Bekämpfungserfolg 
eine geringere Mittelmenge aus als die frühere in älte­
ren Anlagen ausgebrachte Menge für eine normalkon­
zentrierte Spritzbrühe von 1800 und mehr 1/ha. Hier 
ist zu berücksichtigen, daß bei neuzugelassenen Pflan­
zenschutzmitteln eine Einsparung des Mittelaufwandes 
künftig nur im beschränkten Umfang möglich sein wird, 
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Tabelle 2. Einfluß verschiedener Mittelaufwandmengen auf 
den Befall durch Obstbaumspinnmilben 
Ort und 
Datum der 
Bonitierung 
Berkheim 
28. 5. 73
14. 9. 73
20. 6. 74
2. 10. 74
21. 5. 75
11. 8. 75
Dossenbach 
7. 6. 73
21. 8. 73
31. 5. 74
21. 8. 74
27. 5. 75
9. 9. 75
Ingelheim 
29. 5. 73 
13. 8. 73
23. 5. 74
10. 9. 74
2. 6. 75 
6. 8. 75
29. 5. 73
13. 8. 73
23. 5. 74
10. 9. 74
2. 6. 75
6. 8. 75
Überlingen 
5. 6. 73*)
16. 7. 73*)
22. 4. 74
4. 9. 74
26. 5. 75
2. 9. 75
Anzahl lebender Tiere je 50 Blätter 
Unbeh. 4fach 3fach 
12 
776 
635 
247 
61 
285 
160 
3900 
667 
2222 
444 
210 
683 
0 
20 
5 
390 
160 
560 
4 
10 
5 
85 
965 
1112 
1836 
155 
1543 
(100%) (75%) 
Jonathan 
20 15 
52 95 
6 15 
20 224 
1 80 
25 48 
Cox 
35 46 
530 555 
1125 1152 
304 677 
272 320 
Cox 
464 783 
14 0 
25 135 
10 5 
65 175 
50 65 
Golden Delicious 
3 44 
0 1 
15 70 
10 5 
65 100 
90 35 
Cox 
2464 2464 
3200 2560 
2037 1480 
200 202 
47 430 
1474 1438 
*) Klopfproben - jeweils von 100 Ästen 
2fach 
(50%) 
13 
573 
102 
540 
129 
304 
112 
860 
1835 
637 
392 
1180 
12 
165 
15 
200 
320 
130 
1 
90 
10 
70 
455 
11840 
3200 
2227 
370 
435 
1212 
da heute die amtliche Mittelprüfung im Apfelanbau 
nicht wie früher mit 2000 bis 3000 1/ha, sondern nur 
noch mit 1500 1/ha Spritzbrühe erfolgt. Der Spielraum 
für eine weitere Reduzierung der Mittelmenge ist da­
her kleiner geworden. 
In einer modernen Apfelanlage ist nach diesen Ver­
suchsergebnissen unter südwestdeutschen Verhältnis­
sen ein Mittelaufwand für eine 1200 bis 1500 1/ha nor­
malkonzentrierte Spritzbrühe ausreichend. Die Wasser­
aufwandmenge ist dann je nach den Erfahrungen im 
Einzelbetrieb und dem verwendeten Gerätetyp zu wäh­
len. Hierzu vergleiche man auch den Bericht über die 
Prüfung der Wirksamkeit reduzierter Wasseraufwand­
mengen beim Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im 
Apfelanbau (MICHEL 1974). Für junge, niedere Dicht­
pflanzungen auf der Unterlage M 9 reicht die Mittel­
menge einer 1200 1/ha normalkonzentrierten Spritz­
brühe aus. 
ENGEL (1966) und MANTINGER (1972) haben in ihren 
Untersuchungen ebenfalls nachgewiesen, daß bei einer 
optimalen Applikation und niederen Anbauformen der 
Mittelaufwand reduziert werden kann. Bei höheren und 
dichteren Pflanzungen ist anzuraten, die Mittelmenge 
entsprechend den vorgenannten Angaben anzupassen. 
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Dies wird auch dann notwendig sein, wenn extreme 
Befallssituationen, z. B. durch den Apfelmehltau oder 
den Obstbaumkrebs, entstehen. So berichten BLANK, 
GRAF, MENZINGER und NOAK (1975) über einen starken 
Befallsanstieg durch den Obstbaumkrebs im Alten Land 
nach Einsatz geringer Wasser- und Spritzbrühmengen. 
Leider fehlen in diesem Bericht die wichtigen Angaben 
über den Mittelaufwand bei den jeweils verwendeten 
Wassermengen. Es sind nur allgemeine Durchschnitts­
werte angegeben, die keinen direkten Vergleich mit 
den hier vorliegenden Ergebnissen zulassen. RODE und 
PAETZOLD (1976) erzielten in ihren Versuchen mit brühe­
sparender Applikation gegen alle auftretenden Schad­
erreger, außer Apfelmehltau, annähernd gleich gute 
Bekämpfungserfolge wie mit normalen Konzentratio­
nen. Sie berichten auch über die Möglichkeit, unter be­
stimmten Voraussetzungen den Einsatz z.B. von Fungi­
ziden zu reduzieren. Die Mittelmenge war hier auf eine 
normalkonzentrierte Spritzbrühe von 1200 1/ha bezo­
gen, wobei Wassermengen von 1200 (einfach), 200 
(6fach) und 133 (9fach) 1/ha eingesetzt wurden. 
In unseren Versuchen war außerdem festzustellen, 
daß je mehr die Mittel- und Wassermenge reduziert 
wird, um so genauer die optimalen Bekämpfungster­
mine eingehalten und Witterungsverhältnisse berück­
sichtigt werden müssen. Verzögerungen z.B. in der Be­
kämpfung des Apfelschorfes und -mehltaues können zu 
Mißerfolgen führen. Bei sehr niederem Mittelaufwand 
treten deutliche Unterschiede zwischen den Präparaten 
bzw. Wirkstoffen auf. So ist eine Wirkungsminderung 
bei Fungiziden und einigen Insektiziden, z. B. gegen 
den Apfelschorf und -mehltau sowie Apfelwickler, un­
ter einem Schwellenwert von 1000 1/ha normalkonzen­
trierter Spritzbrühe zu erwarten, während mit Deme­
ton bei einem Mittelaufwand von 500 bis 750 1/ha nor­
malkonzentrierter Spritzbrühe (also 30-50 0/o) noch eine 
ausreichende Abtötung der Blattläuse erreicht werden 
kann, wenn auch die Wirkungsdauer dadurch verkürzt 
wird. Ahnliches berichtet auch BuRMEISTER (1975). Er 
beobachtete außerdem in seinen Versuchen, daß all­
gemein die Wirkung auf die Arthropodenfauna bei 
Ausbringung von Insektiziden mit wenig Wasser und 
erhöhter Konzentration der Spritzbrühe etwas stärker 
und nachhaltiger war als bei Behandlung mit Normal­
konzentrationen und hohem Brüheaufwand. 
Die Richtwerte für den Mittelaufwand, bezogen auf 
eine 1200 bis 1500 1/ha normalkonzentrierte Spritz­
brühe, stellen einen Kompromiß für die allgemeine 
Obstbaupraxis dar. Der erfahrene Erwerbsobstanbauer 
wird sicher in einigen Fällen, unter günstigen Vor­
aussetzungen, diese Werte unterschreiten können. Die 
Versuchsansteller sehen jedoch keinen Vorteil in einer 
häufig anzutreffenden Auffassung und Arbeitsweise der 
Praxis, äußerst niedere Mittel- und Wassermengen zu 
wählen, dafür aber mehr Spritzungen durchzuführen. 
Hier wird der Erfolg durch Einsparung von Mitteln 
und Wasser eindeutig in Frage gestellt, da eine erhöh­
te Anzahl von Spritzungen ausgeführt werden muß. 
Wie allgemein im Pflanzenschutz kann der Einsatz 
reduzierter Mittel- und Wasseraufwandmengen nur 
dann erfolgreich praktiziert werden, wenn die vom 
amtlichen Pflanzenschutzdienst herausgegebenen Warn­
dienstmeldungen beachtet oder technische Hilfsmittel 
für die Bestimmung der optimalen Behandlungstermine 
eingesetzt werden. 
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